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Amtlicher Hheil,
w . ^ . l. »,nd l. Apostolische Majestät haw, mil
tz^Mler Enlschließuug vom 22. Ma i d. I . dem
w ^ltereirathe bei der Laudesregierllng in Laibach
hinder S c h e m e r ! den Titel m,d Charakter cmes
b^Mes mit Nachsicht der Taxen allergi'ädigst zu

"'hen geruht. T a a f f e m. ,'.

R e ^ l. und f. Apostolische Majestät haben mit
z^Ms te r Entschließuug vom 22. Ma i d, I . dem
tz^l'nasrathe bei der Landesregierung in Klagenfurt
h / ° ° trafen Go <! ß den Titel und Charakter eiues
leik,^^ " i l Nachsicht der Taxen allerguädigst zn vrr-
z^Nerl iht . T a a f f e m . i».

Nichtamtlicher Theil.
Ein Rückblick.

^ , - - W i e n , 29. Mm.

t e i h ^ U h r des Parlamentarismus ist in Oestcr-
ech,,,?" ^stellt. Es ist nur gerecht, wenn mau an-
>»M ' bass Regierung und Parlament sich die Ruhe
ĉick« ,r "t haben, welche durch die Vertagung des

M ° n ^ gewährt wird. Der Rückblick alls die
M j " .ze'gt uus eiu Feld reicher und fruchtbarer
by ̂  ^- Die Erwartuugen, welche innerhalb der von
ŝsiou '̂̂  Verhältnisse gezogenen Grenzen an die

Äiaße z n ^ > " " ^ werden konnten, haben iu vollstem
^'. w z '^^ 'sung erfahren. Es ist alles erzielt wor-
<lhei„t ^."u Interesse des Staates nothwendig er.
^cenl' hervorragendsten Ergebnisse der Session
buich "ere» sich selbstverständlich in den Gesehen.
Wnz ^lche die wirtschaftliche Einheit Oesterreich-Un-
^ '̂  Wehrkraft des Reiches und die Einheit der

,"e,im, "^ Bürgschaften empfaugeu habe». Die
PMch "Z der Zollvereiubaruugcn uiit Uugarn, der
Ete^" U'che Ausaleich steht in Verbindung mit den
^ EH,'^"len ans rationeller, umderner Basis, welche
°ll!lg ^"v wichtiger Prodllctionszweige und die He-
t^^n ^aatseinnahmen in gleichem Maße er-

^Ulia ' ^ bauchen nicht zu sagen, dass die gute
As l°^ "" Staatshaushalte mit größerer Ruhe auf
?"at>z ^^^' was im Interesse der Sicherheit des
Alr„ '.'"hweudig erscheiut. Nur ganz oberflächlich
^ ^ ^ ^ hier an die Schwierigkeiten erinnern, denen

der wirtschaftliche Ausgleich bcgeqnete. Es soll nur
constatiert werden, dass das glückliche Hinwegträumcn
dieser Schwierigkeiten als ausreichende Probe für die
politische Kraft des Ministeriums betrachtet werden
kaun. Die Taktik der Opposition war umso bedenk-
licher, als die Vcrmuthuug sich schwer abwehren ließ,
dass das Partei-Interesse' stärker sei als die Rücksicht
alls die Lebensfragen des Staates.

Die Wehrgssch.Debatte im österreichischen Abgeord-
neteuhause hat sich zu einem jener srltenen Erfolge ge-
staltet, welche dem Staate zur höchsten Oenuglhuuug
gereichen. Von der Ministerbank aus konnte die von
allen Parteien bekundete patriotische Opferwilligleit
wiederholt anerkannt werden. Gerade beim Wehrgesetze
hat die Uebereinstimmung der Parteien, hat das rasche
Entgegenkommen der Volksvertretung ganz besonderen
Wert. Das Zeugnis, das damit dem zehnjährigen Re-
gime des Grafen Taaffe ausgestellt wird, spricht deutlich
genug aus der Thatsache, und jede nähere Erörterung
erscheint überflüssig. Durch die Erneuerung der Wehr-
verfafsmg. welche gleichzeitig wichtige Reformen zum
Zwecke der Verstärkung der Wehrkraft in sich schließt,
und durch die Erneuerung des wirtschaftlichen Aus-
gleiches mit Ungarn sind fast bis an die Schwelle des
neue» Jahrhunderts alle Bürgschaften gegeben, damit
die Monarchie in ihren äußeren und inneren Lebens'
verhältnifsen sich gesichert und geschützt fühlen kann.

Aber auch in die fernere Zukunft hinaus darf der
Blick sich vertrauensvoll richten. Zum drittenmale hat
der österreichischungarische Zollbund, zum drittcnmale
hat das Wchrgesetz die Sanction der beiden Parlamente
empfangen. Das erscheint als eine Festigung deb D u o
lismus. Was anfangs von vieln, als künstliche und
sogar als willkürliche Vereinbarung angesehen wurde,
wird nunmehr als etwas Natürliches und Nothwendiges
erkannt, verkittet sich zur unantastbaren Tradition, und
die beiden NeichLhälften schließen fich so enge zusam-
men, wie es der Dualismus vorauss'tzt und wie es in
ihrem Interesse uud im Reichsinteresse gelegen ist. Es
sind zur Veurlyeiluug dessen, was erreicht wurde, nicht
nur die materiellen ' Momen<e in Betracht zu ziehen,
wie sie in den Paragraphen der betreffenden Gesetze
ihren Ausdruck finden, sondern auch der politische Credit
des Staates und der Umstand, dass das berechtigte
Selbstvertrauen des Staates auf die gesammte Arbeit«,
lhätigkeit der Bevölkerung anregend wirken muss. Die
gauze Atmosphäre des öffentlichen Lebens wird klar

und reiner. Es ist ein sicherer Compass gegeben den
patriotischen Gefühlen und den politischen Anschauungen.

Die abgelaufene Session bezeichnet somit einen
Fortschntt auf der Bahn einer ruhigen Entwickluuq.
riuen Fortschritt durch die Stärkuug des Sicherheit^
gefühls und des Selbstvertrauens, einen Fortschritt
durch Festigung des Bestehenden. Es liegt nicht in
der Absicht dieser Zeilen, von der Thätigkeit des Par-
laments in der letzten Session auch nur ein skizzen-
haftes Bi ld zu geben. Wenn man jedoch bedenkt, dass
neben den erwähnten Flmdamrntalgesctzen unter an-
derm: das Gesetz, betreffend den Schuh fremden Eigen-
thums gegeu Gefährdung durch den Bergbau und die
Ersatzleistung filr Bergschäden; das Höferecht; das
Gesetz, betreffend die Vermehrung des Fahrparkes der
Staatsbahnen; das Gesetz über die Fortsetzuug der
Eisenbahn Mostar-Rama-Mündung bis Sarajevo; der
Handelsvertrag mit der Schweiz; das Lagerhausgesetz;
das Gesetz über Gebürenerleichterungen bei Convertie-
rung von Geldschuldforderungen; das Bruderladengesetz;
das Losgesetz; das Gesch. betreffend den Bau der
Eisenbahn Iaslo-Rzeszow; das Gesetz, betreffend die
Regelung der Bezüge der in die Kategorie der Diener-
schaft gehörigen activen Staatsdiener der Post- und
Telegraphenanstalt; das Markenschutzgeseh; die Ueber-
einkommen mit Ital ien und Spanien wegen der wechsel-
seitigen Unterstützung hilfsbedürftiger Seeleute; das
Gesch. betreffend die Betriebsübernahme und eventuelle
Einlösung der österreichischen Linien der ungarisch,
galizischcn Eisenbahn und der ungarischen Westbahn
durch den Staat lc.. Erledigung gefunden haben, so
genügt dieses Beispiel zu zeigen, dass die Regierung
darauf bedacht ist. im Einklänge mit den Wünschen
und Anschauungen den mannigfachsten Interessen ihre
Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Die Äudgcl'Debatte musste, da das Parlament
eiuem Budget ohue Deficit gegenüberstand, viel von
ihrcr sonstigen Schärfe verlieren, wie denn auch im
allgemeinen, trotz der unvermeidlichen leidenschaftlichen
Controversen. die Kassandra-Rufe seltener ertönten. Die
Ereignisse, welche die Session begleiteten, die tiefen Ein-
drücke, welche sie zurückließen, die Zeichen der Zeit,
wie sie an uns vorüberzogen, das alles soll hier un-
berührt bleiben. Die Gegensätze, welche die Gegen-
wart bewegen, müssen nothwendigerweise in die Ve»
Handlungen des Parlamentes hineinspielen; aber mitten
unter diesen Gegensätzen und unter den verschiedenen

Jemleton.

y Wie wird man schön?
k^e ?f^sundheitlichen Standpunkte aus wird heut-
g r a u l n ^ " " ' Man ventilirrt die Wohn. und
Mstt 9 !' " M l desinsiciert, man controliert M'lch,
'e m'^ensmi l te l . verbietet Aloepillen uud bestraft

t i ? ^ c h l l n > ? « 3 " ^ r , aber sür die Form, in d.r
^van^ l e"' sich selbst und anderen zur Frende.

l l^^anck. ! ° " ' s"r die Schönheit, geschicht nichts,
l>. 9e M ' U^uben der Anzug, die gutsitzende Toilette
k ^ t , ,. U.' "m einen Menschen «schön» erscheinen
b?"""te «w ̂  6°ven unsinnige Summen filr die fo-
ü? lvirllii " ' s . Diesen ist wohl nie aufgefalleu,
ü^"t l iH '^cho-lcheit keines Aufputzes bedarf und
» ? abffnü ^uebener Schmuck die Hässlichteit nnr
!»> ht 'gender hervortreten lässt. Würde jedoch mehr

als bisher allgemein geschieht,
V g r o U ^ Angesichts und des Körpers als
^ l i c h / k " Schah zu betrachten, der ebenso wle
k > ? lam, l'^lichkeiten erworben und vermehrt
l d i ^ t t iw' ^ stände es mit vielen besser nnd an-

^ehliH« U e n . denn dic Schönheit ist eine un-
l l ' i ^ ' e ? '^«.cht . zumal bein, Weibe.
! H ^ e . , s H " ^ e n jedoch wissen, wie es möglich sei,
h i e ' M H ' ' " I Kind, Jüngling oder Iungfran.
V ' ^ b im, ^ " Schönheit zu erziehen, zur Harmo-
b ' l ? A di / ' , ' t . ^ ieus mit dem Neuheren. zu jener
V^chl i , , , ,«" st den Missgebildeten liebenswert in

^ "g u . , t ? ^ t . Wie solche Selbstpslege. solche
" "»dung geschieht, das lehrt ein höchst

interessantes und wertvolles Buch: «Ueber verschönernde
Gesichtsbildung., physiognomische Plaudereien und Rath.
schlage von Ernst Schulz.

'Ernst Schulz, der weitbekannte Physioguomiker.
legt in diesem geistreich geschriebenen Werke die Resul-
tate seines erfahruugsrei'chen Lebens nieder, uud die
Verlagsfirma Freund uud Irckel in Berlin, welche das
Publicum mit Autoren allerersten Rangrs bekannt machte,
hat auch hier wieder ihre Findigkeit bewiesen, denn das
obengenannte Buch wird voraussichtlich Epoche machm
und großen Nutzen stiften. Wie weise werden Eltern
thun. wenn sie nach den Anleitungen dieses Buches
auf die Schönheit ihrer Kinder achten.

Nach Lavater. so schreibt Ernst Schulz, erreichen
die Züge, mögen sie nun schön oder hässlich sein, ihre
vollkommene Ausbildung erst in den letzten Jahren der
Jugend; es sollten daher Eltern nnd Erzieher beson-
ders in dieser Zeit über die Difformitäten wachen, die
sich bei den Kindern etwa zu cutwickeln drohen.

Wer weiß, ob es nicht schon bedeutend zur Her-
stellung einer blendenden Schönheit beitragen würde,
weim man die meist vorhandene Iugendschönheit des
Gesichtes so lange als möglich zu erhalte» suchte. Dle
Züge würden in ihrer Entwicklung unter den an-
mu'thigen Foruieu der Kindheit fest werden und dauernde
Gestaltung annehmen; dazu aber wäre zuuächst erfor-
derlich, dass dem heranwachsenden Kinde die Kmdhe.t
uud der Kindersiun so lange als möglich erhalten
bliebe. Es gibt einen Dnft, einen Goldhauch der I u ^
geud. der wie Morgmthan aus der Rose über jedes
Kindergesicht gegossen ist. der sollte wenigstens nicht
muthwillig abgestreift oder durch Fahrlässigkeit ver-
uichtit werdeu. Dies geschieht aber leider uur zu all-

gemein, und am meisten — durch die heutige <ir-
ziehuug.

Die moderne Kindererziehung ist durchaus nicht
für die Entwickluug eines schönen und. was damit im
innigen Zusammenhange steht, gesunden Körpers an-
gethan. Man fängt mit Ueberbildung und Ueber»
anstrcnguug des Geistes schon in frühester Jugend an.
Kaum ist das Ater der Kiudheit noch recht vollendet,
so wird der Sprössling zehn Lchreru überantwortet,
welche, unbekümmert um einander, die Wissenschaft ihm
mit großen und tiefen Löffeln einpfropfen und ein-
pferchen. Ja, noch mehr: nach den ersten Versuchen
zu gehen und zu lassen, wird das Kind im Kinder-
garten geschult uud belehrt und gehofmeistert, so dass es
seine ganze Kindlichheit verliert, nervös wird und eine
Steigerung seiner etwaigen scrophulösen Aulagen er-
fährt. Wenn auch in einzelnen Zwischenzeiten Spiele
uud Körperübungen im Freien stattfinden, so ist der
Einfluss der Uebcrbürduug doch ein so großer und
verhängnisvoller, uud die gesundheitswidrigen Mo»
uicntc sind il l so bedruteudem Maße vorhanden, dass
die naturgemäßen Instiucte gelähmt und die Grunde
vesteu der körperlichen Constitution erschüttert werden.
Außerdem erstick! diese unmäßige geistige Ueber«
propfimg den Genius, erkältet auch das Gemüth uud
treibt das Wollen in mehr oder minder falsche Rich-
tuugen.

Um nur ein Beispiel anzuführen, inwiefern dic
Schönheit durch Vermeidung des hässlicheu anerzogen
werden kaun. entnehmen wir dcm Capitel über -St i rn
bildung» einige kurze Zeilen. Es ist namentlich bei
Kindern darauf zu achten, dass sie die St i rn nicht
gewohnheitsmäßig uud uuuölhigerwcisc iu Falten ziehen.
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Erscheinungen musste man umso größere Beruhigung
empfangen von der festen, zielbewussten Leitung der
Staatsgeschäfte und dem ergebnisreichen Zusammenwir-
ken der Regierung mit dem Parlamente. Die Session
in der Totalität ihrer Resultate und in dem Gesammt-
bilde ihrer Debatten ermuthigt zu der Annahme, dass
die Erkenntnis für die Bedingungen unseres Staats
Wesens sich mehr und mehr ausbreitet und mehr und
mehr vertieft.

Die Stabilität im Innern des Staates, das
scheinbar spielende Ueberwinden von Schwierigkeiten,
die nach ihrem ganzen Umfange nur bei einer genauen
Kenntnis der österreichischen Verhältnisse zu ermessen
sind, kann als Bürgschaft dafür dienen, dass Oester-
reich auch nach außen seine Verpflichtungen zu erfüllen
vermag und erfüllen wird. Die Staatsmänner, welche
vor allem Wert darauf legen, ihre Persönlichkeit in den
Vordergrund treten zu lassen, müssen jede Gelegenheit
willkommen heißen, welche es ihnen ermöglicht, in der
Eigenschaft als Wunderthäter zu glänzen. Anders die
Staatsmänner, welche in erster Reihe an die Auf-
gaben und Pflichten ihres Amtes denken. Ein wahrer
Erfolg und das größte Wunder besteht vielleicht darin,
dass das Wnnder im Staate und athletische Anstren-
gungen überhaupt außerhalb der Nothwendigkeit liegen.

Localbahn Laibach-Stein,
i n .

Die Concessionsbedingnisse für die Localbahn von
Laibach nach Stein wurden vom l. k. Handelsministerium
wie folgt festgestellt: Die projectierte Vahn von Laibach
nach Stein ist mit einer Spurweite von 1 435 Meter
als Localbahn mit Tag» und Nachtverlehr anzulegen und
einzurichten. Als Maximal'Fahrgeschwindigkeiten werden
festgesetzt: 1.) für Strecken innerhalb der Ortschaften
10 Kilometer per Stunde während des Tages, 8 Kilo-
meter per Stunde während der Nacht; 2.) für die in
Straßen außerhalb der Ortschaften liegenden Strecken
18 Kilometer per Stunde während des Tages, 12 Kilo
meter per Stunde während der Nacht; 3.) für Strecken
auf eigenem Unterbaulörper 25 Kilometer per Stunde
bei Tag und Nacht. Das k. l. Handelsministerium behält
sich übrigens vor, nach dem Ergebnisse der politischen
Begehung und der technisch'polizeilichen Prüfung Hinsicht«
lich dcr Maximal'Fahrgeschwindigkeit in einzelnen Strecken
noch besondere Ausnahmsbestimmungen zu treffen.

Die Ausführung des Baues und der Betriebs«
einrichtungen hat nach Maßgabe der vom l. l. Handels-
ministerium zu genehmigenden Detailprojecte und der im
Nachstehenden festgesetzten technischen Bedingnisse stattzu-
finden. Die technischen Entwürfe für den Van und die
Ausrüstung der Bahn sowie die Bau- und Lieferungs'
Verträge sind dem l. k. Handelsministerium rechtzeitig vor-
zulegen und die aus diesem Anlasse sowie überhaupt
ergehenden Anordnungen der staatlichen Aufsichtsbehörden
genauestens zu befolgen. Desgleichen haben die Conces-
sionäre allen beim Baue sowie während der Betriebs-
führung vom k. k. Handelsministerium aus öffentlichen
Rücksichten nachträglich zu stellenden Anforderungen ssolge
zu leisten und sich nach den bestehenden allgemeinen Bau«
und Polizeivorschriften zu benehmen.

Die zu erbauende Localbahn beginnt in der Sta-
tion Laibach der l. k. Staatsbahnlinie Tarvis - Laibach,
führt von hier aus auf eigenem Untlrbau bis zur Triester
Reichsstraße und erreicht, dem Zuge der letzteren fol»
gend, die Save-Niederung. Nach Uebersetzung des Save-
Flusses zieht die Trace unter abwechselnder Benützung
der Reichsstraße nach Domzale, verlässt hinter der ge-
nannten Ortschaft den Reichsstraßenzug und führt, dem
Feistritz-Thale folgend, auf eigenem Unterbau nächst Pre-
serje, Homec und Amarca bis zur Aezirlsstraße, welche
lheilwcise bis zur Endstation Stein znr Vahnanlage be-
nützt wird. Bezüglich der Situierung der Endstation
bleibt die Entscheidung im Sinne des § 1 der Conces-
sions-Urkunde dem k. k. Handelsministerium vorbehalten,
und es wird sohln, je nachdem die Endstation südlich
oder nördlich der Stadt angelegt werden wird, dem-
entsprechend die Bahnlänge circa 22 tt oder 23 3 Kilo-
meter betragen.

I m Falle dcr Ausführung der Endstation südlich
von Stein ist von dieser Station ein circa 1 3 Kilo-
meter langes Schleppgeleise zu der k. l. Pulverfabrik zu
führen und auf eigenem Unterbau herzustellen. Aende-
rungen der festgestellten Bahntrace können nur mit Ge-
nehmigung der Staatsverwaltung wie auch nur dann
vorgenommen werden, wenn durch dieselben die vorerwähnte
Hauptrichtung der Bahn nicht verändert wird.

Die Concessionäre verpflichten sich, wegen Benützung
der Anschlussstation Laibach sowie wegen Einrichtung des
Betriebsdienstes beim Uebergangsuerlehre eine Verein-
barung mit der k. l. Gcneraldirection der österreichischen
Staatsbahnen anzustreben und das bezügliche Ueberein-
kommen dem k. k. Handelsministerium zur Genehmigung
vorzulegen. Hiebei ist für die thunlichste Erleichterung des
Personenverlehres beim Uebergange von der eigenen auf
die fremde Bahn Sorge zu tragen. Bezüglich der Be-
dingungen eines solchen Anschlusses sowie eines gemein«
schaftlichen Nahnhofdienstes unterwerfen die Concessionäre
sich dem Nusspruche des k. l. Handelsministeriums, falls
eine Einigung hierüber mit der Anschlussbahn nicht er«
zielt werden sollte.

Der Staatsverwaltung bleibt das Recht vorbehal-
ten, in Ermanglung eines Einverständnisses die Be-
dingungen für die eventuelle gegenseitige Wagenbenützung
mit den inländischen Nachbarbahnen und für die Ein-
mündung von Bergwerks' und Industriebahnen zu be«
stimmen.

Politische Ueberficht.
( R a n g e r h ö h u n g f ü r S t r a f h a n s - D i r e c -

toren. ) Der Herr Iustizministrr Dr. Graf Schönlwrn
hat am 2A. d. M . an das Oberlandcs.lerichts-Prä'sidiiiln
in Wien uud an die Obcr-Staatsanwallschaftm zu Wien,
Prag, Brunn, Graz, Trieft. Krakau und L^uberg fol-
gende Verordnung gerichtet: Se. k. uud k. Apostolische
Majestät habeu allcrgnädigst zu bewilligen geruht, dass
vom 1. Ju l i 1tt«9 an die Dircctoren der Strafanstalten
in Prag, Pilsen. Karthaus. Lemberg, Stanislau, Murau,
Stein. Garsten, Karlau bei Graz und Capodistria. dann
der Director des landcsgerichtlichen Gefanqenhauses zu
Wien in die siebente Rangsclasse mit dem Titel «Obrr-
director», ferner die Dirigenten der Strafanstalten zn
Wisnicz, Suben, Göllersdurf, L a i b ach und Gradiska

n die achte Rangsclasse mit dem Titel «Director» e>"
gereiht werden. Vom Oberlandesgerichts-Prasid'""""
von den Ober-Staatsanwaltschafien sind die zur Vum^
führung dieser Allerhöchsten Entschließung erfordern^
Verfügungen zu treffen. . ^

( H a n d e l s m i n i s t e r B a c q u e h e m ) Y" "
ungarischen Communications-Minister von dem an
Donau.Dampfschifsahrts-Gcsellschaft gerichteten ^ l "
in Kenntnis gesetzt und gleichzeitig der M M ^
Ausdruck gegeben, dass es sich empfehlen würde, "
die Verhältnisse der Gesellschaft Verhandlung"' M ^
den beiderseitigen Negierungen einzuleiten. . .

( D e r p e r m a n e n t e S t r a f g e s e t z - "
schuss) beschloss bei tz 14 des neuen S r a M p
über Antrag des Abgeordneten Dr. Kopp, dass V i " "
gefängnisstrafe nicht anf Lebensdaner. sondern nur ^,
bestimmte Zeit verhängt werden könne. Bei 8 1' .,.
antragte Vareuther den Zusatz, dass in besonders "
sichtswürdigen Fällen zum erstenmale und zu
sechs Monate nicht übersteigenden Freiheitsstrafe" ^
urtheilte durch das erkennende Gericht von der
büßung der Strafe gegen Widerruf unter dcr " 0 "
schling enthoben werden können, dass sie M „
halb eines bestimmten Zeitraumes keiner strasv"
Handlung schuldig machen. Minister Graf S c h " " ^
stimmte den Intentionen des Antrages zu und l y ^
mit, dass eine bezügliche Bestimmung auch d^ ^
nächst einzubringende Strafprocessnovelle enthalte.
Antrag Aareuth'er wurde einstimmig angenommei-

( B ö h m e n . ) I n Nürschan droht ein S t " " "
zubrechen. Nach Meldungen des «Prager ^ a q ^
erhielten zwei Bataillone in Pilsen Marschbcreui^
Eine socialistische Arbeilerversammlung wurde «um ^

( F e s t u n g s - A r t i l l e r i e . ) Wie die <^>
wehr» erfährt, wird der diesjährige gemeinsame-o.^
Voranschlag eine, wenn auch sehr bescheidene ^ . / ^ „
derung zu dem Zwecke stellen, um die Rcorgam,
der Festungsartillerie durchzuführen. .,^. D-

( U n g a r n . ) Mittwoch hat das ungan^r ^
geordnetenhaus die Berathung des Cultus-MW^ ^
Ende geführt und ist fodann in die Verat lMU^.
Budgets des Landcsvertheidigungs - Ministerium»
getreten. ^ W

( B a h n b a u R a m a - S a r a i e v o . ) ^ ^
der Eisenbahulinie Rama-Sarajevo ist bereits ^
griff genommen, lind namentlich auf der ^s ,
Ostrozac-Konjica schreiten die Arbeiten rüst'g v l " ^
so dass dieser Theil schon im Herbste dieses ^ z l
dem Verkehre übergeben werden dürfte. Auch o
Sarajevo<Ilidze-Blazuj ist im Balle begriffen. ^

( T l i m u l t e i n B e l g r a d . ) Die T u m " " ^ . M
Sonnlag in Belgrad aus Anlass der Partelverm" , ^ l
der Fortschrittspartei stattgefunden, nahmen " ^,
Fortsetzung am Montag und Dienstag emen r ^
denklichen Charakter an ; sie entwickelten ftcy ^ d"
ganz regelrechten Pöbel - Emeute, und es veo» ' ^
vollen Energie der Regierung und des Aufwa" ^ ^
waffneter Macht, um endlich die Ordnung .^j,<
herzusollen, und Dienstag bei dem unter dem ^ ,
ver Theilnahme der Bevölkerung
lichen Leichenbegängnisse des durch einen Revo» ^ v
getödteten Studenten aufrechtzuerhalten. H" '^ . , , , tz^
Mi l ju t i l , Garasanin als der Mörder und o r ^ ^

^ Kit

was sie ganz besonders gern bei Ausführung ihrer
Schularbeiten, umsomehr, wenn dieselben geistige An-
strenguug erfordern, oder — falls es Mädchen find —
beim Sticken oder anderen feinen Handarbeiten, zu
thun Pflegen. Eine andere Angewohnheit, namentlich
bei fchüchternen oder trotzigen Kindern, ist es, «unter
der St i rn hervorzugucken»; dies wird dadurch ausge-
führt, dass das Kind mit nach vorn gesenktem Kopse
geradeaus oder in die Höhe sehen wi l l , wodurch es ge-
nöthigt ist, die Augenbrauen über Gebür in die Höhe
zu ziehen, was natürlich wagerechte Falten auf der
St i rn erzeugt. Aber auch bloße verdrießliche Stimmung
oder mürrisches Wesen eines Kindes kann dessen St i rn
in Falten bringen. I n all diesen Fällen wird eine
wiederholte Mahnung von Seiten der Eltern oder Er«
zieher schon von heilsamer Wirknng s^iu.

Ganz besonders nachtheilig für die Stirubilduug
ist dcr längere Aufenthalt der Kiuder mit unbedecktem
Kopf im hellen Sonnenfchein. Natürlich sind es nicht
die Sonnenstrahlen an und für sich, die hier schädlich
wirten, sondern das Sehen der Kinder gegen die Rich-
tung derselben. Wenn schon Lichtenberg sagt: «Es
gibt! wenig Menschen, die ein gescheites Gesicht ma»
chen können, wenn sie nach der Sonne sehe»,» so kön-
nen wir dreist behaupten, dass es gar keinen Menschen
gibt, der nach der Sonne sehen könne, ohne das Ge-
sicht zn verziehen; und dies ist namentlich in der Ju -
gend gefährlich und zu vermeiden. Mal» beobachte nur
einmal kleinere Kinder, deren Gesichter den Sonnen
strahlen ausgesetzt sind, sie brauchen gar nicht in die
Sonne selbst hinein zu sehen, schon der seitliche Ein-
fall des Sonnenlichtes in ihre Allgell zwingt sie. die
entsetzlichsten Gesichter zu schneiden. Es wird sich daher
empfehlen, namentlich Mädchen, deren Auge weniger
durch eine vorspringende Stirnpartic und stärkere

Augenbrauen gedeckt ist. als das Auge der Knaben,
bei läilgerem Aufenthalt im Sonnenschein stets mit
einem leichten Krempenhut zu versehen. Diese Vorsicht
hat auch noch den Vortheil, dass das Auge selbst und der
Teint gegen die störenden Einwirkungen der Sonnen»
strahlen geschlitzt sind.

Es würde zu weit führen, wenn wir auf die ein-
zelnen Capitel: Stirnbildunq, Augellbildung, Nasen«
bildung, Mnndbildung, Kinn- und Wangenbildung, die
Ohren, Mienenschönheit nud Mienensprache, der Nach-
ahmungstrieb als Grundlage der Mienenbildung. vou
der Schwierigkeit, das rechte Gesicht zu machen, Lachen
und Weinen, die Leidenschaften als Vernichter phy-
siognomischer Schönheit, der Ausdruck von Schuld
und Sünde, das Gesicht in Krankheit und Leiden, wie
Ausdruck llud Miene fest werden n. s w., näher ein«
gehen wollten. Nur einen interessanten Fal l führen
wir au, aus dein ersichtlich wird. wie auch Erwach-
sene von der «verschönernden Gesichtspflege» profitieren
können.

«Als ich vor einigen Jahren., erzählt Ernst
Schulz, «im Saale der Nuchhändlerbörse zu Leipzig
zum letztenmale meine Vorträge hielt, ließ sich eines
Tages ein Herr bei mir melden, der, nachdem er sich
mir als einer der ersten Sänger des dortigen Thea-
ters vorgestellt hatte, die schüchterne Frage an mich
richtete, ob ich ihm nicht ein Mit te l angeben könnte,
beim Singen, namentlich hoher Tolle, ein freundliches
Gesicht zu machen. Nicht nnr seine Freunde, sondern
selbst die Presse hätte ihn schon oft auf diefen störenden
Fehler, den er selbst kenne, aufmerksam gemacht, es
sei ihm jedoch, trotz aller Bemühungen, bisher nicht
gelungen, dieser garstigen Angewohnheit Herr zu
werden. Ich ftagte ihn. ob er denn nicht schon vorm
Spiegel geübt hätte? «Gewiss,» sagte er, «ich habe

mich vor den Spiegel gestellt, die Ziige, « " " " " ^
Augenbrauen, zum freundlichsten Ausdruck in ^m
gezogen, sobald ich aber sang und mit " " " ^ e
in das höhere Register kam. rutschten» s l e ^ ^ , d
hetunter, nnd ich machte da« finsterste Gc/Y ande""
Welt.. - . J a . , erwiderte ich, «da gibt es l " l f ^
Mit te l , als die renitenten Züge mit den P H M "
zuhalten.' Diesen Vorschlag hielt mein m l M ' ^ ^
gnomischer Client natürlich für einen ffZ. "'zhin ^
ihm aber ernstlich den Rath ertheilte, M " ^rsp""
selbe wenigstens eines Versuches wert, unv
mir, Dank sagend, dessen Befolgung. .H M ,

Nach llngefähr zwei
heit, meinen «Kunden« in einer seiner an,» ̂ B ^
Rollen auf der Bühne zu hören, und U - «spiel
sehen, mit welchem leichten, correcten ^ " F s . A
selbst die schwierigsten Passagen s e i ' l e s ^ , ^ ^
gleitete. Als ich ihn darauf sprach. theMe ^
dass er meinen ihm damals gegebene!» ^ ' ^ bes^
ihm auch derselbe erschienen wäre, gew'N H ^ e ' ' hie
und schon nach einiger Zeit zu se"e" ^ e B , . ^
seiner Freude wahrgenommen hätte, vai"» .,, , M ch
nach Vorschrift festgehaltenen Gesichts""»' ^ ^ n "ge
des Singens mm sich selbst üoerllch. " ',c,le" ^
beim Weitersingen frei in der angeM" ^ , ^
verharrten. Nach weiterer Uebung " " ' . ^ t l i i ' M
Kunststück immer leichter geworden, '" 'v , hei'
beim Singen selbst seiner 'höchsten Tone, , ^
Miene annehmen.' , sseiß'Ü 1.,, ^

Wer das Buch von Ernst Schulz ^ t v o " ^
wird siir sich und seine Umgebung de». tc", ^d 5''
viel finden, Eltern. Erziehern, M w e r n ^^ , ^ ^ ,
spielern. jedermann, der in dcr ^ t t ^ttiscli^., d c>
ringen hat. wird es von höchstem p ^ O t ' "
sein. Iw»
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^leidenschaftlich erregten Bevölkerung als einer der
"Mber der gewalttätigen Scenen nach der Partei-
kljammlllng denunciert. Garaöanin befindet sich unter

Mlzellichrm Schuhe. Belgrader Telegramme versichern,
^ Excesse hätten nur eine locale und vorübergehende
^deutung. Hoffen wir, dass sie lein Dementi durch
Amende Ereignisse erhalten.

( I m w e s t p h ä l i f c h e n K o h l e n r e v i e r e , )
wo d,e Streikbewegung inuner wieder von neuem auf
lnzelnen Pllnkten zum Ausbruche gekommen, ungeachtet
°kr v»n den Vertretern der Arbeiter und Dr. Ham<
macher als Vertreter der Gewcrke getroffenen Vcr-
"Nbarungen, müssen Untcrgrundströmungen sich geltend
Macht haben, von denen bisher wenig verlautete; an-
uls« ^ ^ ^"^ lmb Bochum eingctroffene Telegramm,

. M bas ganze, 40 Personen starke Strcikcomite' ver-
« Wet worden sei. sich nicht erklären; gleichzeitig ist auch.

w l ? " l ^ e t w i rd , das gesammtc Actenmalerial mit
" W a g belegt worden.

I > (Der K ö n i g von G r i e c h e n l a n d ) ist zu den
1 »when Manövern, welche bei Theben stattsiudcn. ab-

« t . Die königliche Familie reist Ende dieser Woche
"^Petersburg;'sie begibt sich zu Schiff nach Venedig
,..° slihrt von dort, ohne sich in einer Hauptstadt auf-
M t e n . direct nach Petersburg. Auf der Rückreise
«ro k r König, bevor er sich zur Besichtigung der
Und N?""U " "^ ^ " " 6 begibt, wahrscheinlich Berlin

y (3m engl ischen Un te rhause ) erklärte der
^'"-Staatssecretär Fergusfon, England beabsichtige
^ Anladung der Schweizer Regierung zur Conferenz,
^ Mnd den Arbeiterschuh, anzunehmen, mit dem
a Ehalte, dass der englische Vertreter einen Vorschlag
H.'Beschränkung der Arbeit erwachsener Männer oder

"lHrä'nlung der Production nicht discutieren dürfe,
z« M o u S t a n l e y . ) Von Brüssel aus wird die

^ M auch von uns erwähnte Nachricht, dass Stanley
M l « , ^ ^ "°ch ^ " Zanzibarküste sei, für falsch
^ , , „ '

Tagesneuigleiten.
,P ,^e. Majestät der K a i s e r haben, wie die
u 2 " " e r Zeitung meldet, für die durch Feuer Ver-

'Uluckten in Schildberg 2000 fl. zu spenden geruht.
H. Se. Majestät der K a i s e r haben der Gemeinde
Tl,m - g. im politischen Bezirke Waidhofen an der
Vln^ ' " Niederösterreich zur Ncuauschasfung einer
Ws/ " ' " . Unterstiitzung von 5>0 fl. aus der Aller-

!̂>eu Privatcafse allergnädigst zu bewilligen geruht.

lllllnn^ ( b e a t i f i c a t i o n . ) Der «Osservatore Ro°
!prech ^ ° " ^^'- Mai enthält das Decret wegen Selig-
^otte«^ " "^ Canonisierung der ehrwürdigen Dienerin
Gts^f' Magdalena Sophia V a r a t , Gründerin der
^a«e 5 der Schwestern vom heiligen Herzen Jesu.
ll"Nc> t» ^ nach der am 9. Mai erfolgten Genehmi»
te>,.z ^ Papstes ausgefertigt und von Cardinal Lau«

"" "« fe r t ig t .
Nxz z^ ( B l u t i g e s S ä b e l d u e l l . ) Wie man
^ t a !" buchtet, wurde Prinz Alois S c h w a r z e n -
z«l,bt/ ^ " " ^ ^ ° 5 " ^ ^ regierenden Fürsten Schwär,
^tu 2' Vtittlooch im Duell auf Säbel von dem Husaren-
^ ^ U G e r s t l e s c h w e r verwundet.

— (Neue T e x l i l v f l a n z e . ) I n der <Rcliue
des Colonies» wird die Entdeckung einer neuen Gespinst»
pflanze angezeigt, die an den Ufern des laspischen Meeres
wächst. Diese Pflanze, dort Kanass genannt, erreicht in
einem Zeitraume von drei Monaten eine Höhe von
A Meter bei einer Stärke des Stengels von 2 bis 3
Centimeter. Bei einer rationellen Cultur und einer ge-
eigneten technischen Manipulation liefert diese Pflanze
eine Faser, wrlche eingehend untersucht und als weich,
elastisch und seidenartig befunden wurde und einen wide»
standsähigl'n Faden gibt. Die ai,s Kanaff erzeugten Stoffe
sind weißlich und nehmen alle Farben an. Die Proben
bezüglich der Festigkeit haben ergeben, dass eine Schnur
von 8-25 Millimeter Durchmesser, aus Kannst erzeugt,
ein Gewicht von 270 Kilogramm tragen kann.

— ( I n t e r n a t i o n a l e s Schachturn ie r . )
Ein Kabeltelegramm aus Newyork meldet den Ausgang
des internationalen Schachturniers in Newyork. Die ent-
scheidenden vier Partien zwischen dem Wiener Meister
Max Weisz und dem Petersburger Meister C i g o r i n
sind sämmtlich remis geblieben. Der erste und der zweite
Preis (1000 Dollars und 800 Dollars) werden daher
zwischen Weiß und Cigorin getheilt.

— ( V e r u n g l ü c k t e F e u e r w e h r m ä n n e r )
Dienstag nachmittags brach im Keller des Spczereihand-
lcrs L e i w o l f auf der Landstraße in Wien Feuer aus.
Von der herbcigeeilten Löschmannschaft wurden infolge
der Explosion von Ligroin und Benzin 10 Mann fchwer
verwundet. Es verlautet, dass einer der Verwundeten be-
reits gestorben ist und dass mehrere kaum davon kommen
werden.

— (Consu la rwesen . ) Se. Majestät der Kaiser
hat dem österreichischen Staatsangehörigen Johannes W i t t
in Graz die Annahme dcs ihm verliehenen Postens eines
königlich serbischen Consuls in gedachter Stadt bewilligt
und dem bezüglichen Bestallungsdiplome desselben das
Exequatur ertheilt.

— ( S e l b s t m o r d durch Sprengs to f fe . )
Aus Prag wird berichtet: I n der Zündhütchenfabril der
Actien-Gesellschaft vormals S e l l i e r H V e l l o t fand
Mittwoch eine Explosion statt, wobei der Arbeiter
R a n d a in Stücke gerissen wurde. Zwei Arbeiter wur»
den schwer, acht leicht verletzt. Randa brachte in selbst-
mörderischer Absicht eine Flasche mit Sprengmasse zur
Explosion.

— ( D i a m a n t e n e Hochzeit.) Wie man mit-
theilt, werden Herr Marcus W e i l , !15 Jahre alt, und
Frau Fany Weil. 8s, Jahre alt, in Mährisch - Budwitz
am 9. Juni ihre diamantene Hochzeit feiern. Das greise
Paar umgeben l! Kinder, 31 Enkel, 3 Urenkel, die sich
alle der besten Gesundheit erfreuen.

— ( D i e e g y p t i s c h e A u g e n l r a n k h e i t ) greift
in Ungarn stark um sich. Neuestens verheert sie das
ganze Csongrader Comitat. Bei der heurigen Rekrutierung
waren fast alle Abgestellten von ihr befallen, fo dafs nur
13 gesunde Wehrpflichtige aufzutreiben waren.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Die Gunst der Frauen
gewinnt man mehr durch das, was sie uns andichten, als
durch das, was man wirklich ist.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( P e r f o n a l n a c h r i c h t . ) Se. Majestät der

Kaiser hat dem Herrn Obcrlandesgerichts'Präsidenten Dr.

Iofef D e f a c i s in Trieft die Geheimrathswürde ver-
liehen.

— ( B ü r g e r l i c h e Kaserne. ) Die Generalver-
sammlung dieser Gesellschaft fand Sonntag unter reger
Betheiligung der Besitzer der Kaserne statt, Director
H o r a l theilte der Versammlung mit, dass die Kaserne
nunmehr nicht nur leine Belastung ausweist, sondern dass
die Besitzer außer dem musterhaften Gebäude noch über
ein Barvermügen von 1800 fl. verfügen. Von diefer
Summe sollen conform dem Beschlusse der vorjährigen
Generalversammlung an die 248 Besitzer der Kaserne,
welche für 668 Mann bei derselben versichert sind, 70 pCt.
vertheilt werden, während 30 pCt. für den Vaureserve-
fond zurückbleiben. Irder Mitbesitzer erhalt per Mann
2 fl. Der Betrag von 1090 si. 3 kr. wird im August
vom l. k. Aerar als zweite Pachtschillingsrate behoben und
vorläufig drm Reservefonde beigefügt werden. Der Antrag
des Directors H o r a k bezüglich des Modus der Verlheiluna.
des 70proc. Reingewinnes wurde angenommen. Der Kaufs«
anbot des Cantineurs D o r r e r , welcher für die den
Kafernbesitzern eigenthümlichen zwei Grundparcellen in der
Tirnan den Betrag von 600 fl. bietet, wurde vorläufig
abgelehnt. Aus dem Reservesonde wurden der freiwilligen
Feuerwehr 10 fl. und dem Ciryl- und Methodschulvereine
10 fl. bewilligt. Auch der Antrag des Directors, es möge
zur Ausbesserung der Menage der in der Kaserne be>
quartierten Mannschaft am Geburtsfeste Sr. Majestät des
K a i f e r s der Betrag von 50 fl. votiert werden, wurde
angenommen. I n die Direction wurden gewählt die
Herren: I . N. H o r a l . Michael P a k i c , Heinrich
N i c m a n und Anton K r e m z a r ; in das RevisionS-
comite die Herren: Dr. S t a r e ' und Karl S p i n er.
Die Einnahmen betrugen im verflossenen Jahre 3548 fl.
98 kr., die Ausgaben um 123 fl. 24 kr. weniger. Be-
treffs der Rechnungslegung wurde der Direction das
Absolutorium ertheilt und hierauf die Versammlung ge-
schlossen.

— (Hymen.) Der Musildirector der philharmo-
nischen Gesellschaft in Laibach, Herr Joses Z ö h r e r , hat
sich vorgestern mit Frau Adele M a y e r , geb. K r a »
fchowitz, vermählt.

— ( V o n der Südbahn . ) Am 1. Juni gelangt
die Sommer-Fahrorbnung zur Einführung, Auf den
Linien Wien-Triest, Marburg.Franzensseste, Kufstein-Ala
und Wien-Potlendurs-Wiener'Neustadt wird eine Ver-
mehrung der Züge eintreten. Der Wien'Triester Tages-
eilzug wird vom 1. Juni an wie im Sommer des Vor-
jahres von Wien erst um 7 Uhr 15 Minuten früh ab-
gehen und jener von Trieft in Wien um 9 Uhr 55 M i -
nuten abends eintreffen. Der über Leobcn nach Villach
verkehrende Tageseilzug wird von Wien wie bisher um
7 Uhr früh abgehen und mit jenem von Villach um
1(1 Uhr 15 Minuten abends in Wien eintreffen. Die
letztgenannten Eilzüge werden heuer auch in Mitterborf
anhalten. Die Wien»Triester sowie die Wien - Leobener
Eilzüge führen auch Wagen dritter Classe, jedoch werden
zu dem von Wien nach Trieft sowie zu dem nach Leoben
verkehrenden Tageseilzuge Fahrkarten dritter Classe nur
nach Stationen über Mürzzuschlag hinaus ausgegeben,
und findet zu den Tageseilzügen von Trieft und von
Leoben nach Wien in der Strecke Mürzzuschlag, Wien
leine Ausgabe von Fahrkarten dritter Classe statt.
Von Wien verlehrt um 4 Uhr 30 Minuten nachmittags
ein beschleunigter Personenzug nach Graz und von Graz

Wiedergefunden.
Novelle von Harriet Vri innwald.

^ea, du bist heute ungewöhnlich blass!» !
die ^ l alte Freiherr von Sascnek beugte sich über
"'eder z!̂  ^ s Sessels zu seiner jnngen Gemahlin
sltM,',,!^ b" seinen Worten leise cmfzucklc und das

i " '0 blaue Auge noch mehr zu Boden sculte.

llilb » A strahlend blaue Auge! Nein. heute war es
""d thränenfeucht.

'" der? ? >H""b' die der Gatte gefasst, zitterte leise
^ i . i n !!'!!"'- «Bist du krank, geliebtes Weib?. Es
dez c> ' ' /on innigster Zärtlichkeit, der in der Stimme
blonde 5 " " lag. mit sanfter Gewalt zog er das
Aebes t ? " ^ ^ jnngeu Fran an feine Brust heran:
Mine uw c ' " !p"ch'' bist du krank?» Lea schlang ihre
Vrllst. " '"nen Hals, sie lehnte den Kopf an seine

h qllea, kin wenig müde von dem Spazierritt, das

, A ' ) ° N t e sie leise.
M NnH^ " "e h u dir nicht gestallen sol len.. . . Du
3^ 'Km,f ä" leidend, zu angegriffen!» er nahm
^ Stirn ^'schm s îne Hände und küsste sie auf
'"Ndes!. ' ' ^ " lchiine. junge, holde Mutter unseres

^bklitz,^ alten Freiherrn war recht spät ein sonniges
^ L e « ^ . "b lüht ; er hatte sicherst vor zwei Jahren
5 °ren'^ ,hm vor ^mem Monat ein Töchterchen
M De... ?'.'"l)lt. Sasenet hatte sie auf eiuer Reife
di^° l l t n ^ " b ' als sie ihren Vater, den General
b'e Wen'eln/cy e.nrr Heilanstalt begleitete, wo derselbe

"le. ten,. 6 VW einer schmerzhaften Schusswunde
'"»en gelerut.

Bei Lea's Anblick hielt der Frühling der Liebe
seinen Einzug in die Seele des Maunes, der bereits
dem Lebensherbst entgegcnreifte . . . er folgte Vater
und Tochter nach dem Badeort, und fchon nach wenigen
Wochen war das schöne Mädchen seine Braut; eine
stille, sanfte uud, wie es deu Anschein hatte, glückliche,
zufriedene Braut!

Geucral Larmont legte freudestrahlend die Hand
seines einzigen Kindes in die des Freiherrn; Lea's Zu-
kunft war gesichert, mehr als das, sie war glänzend
gestellt an der Seite des reichen Sascnel, und wenn
er auch nicht mehr das fchöne Vorrecht der Jugend
genoss, so musste sein liebenswürdiges Wesen fefseln

<und anziehen. Um in die Ehe den Sonnenschein echter
Zufriedeuheit hincinzuwcben, bedarf es nicht immer der
L iebe. . . sie gleicht nur dem Thau, der die Rose tränkt;
am Morgen erquickt er sie, am Abend bereitet er ihr
oft das Sterbebett. — Hochachtung und Verehrnng
schlingen uulösvare Bande um die durch Priestersegen
vereinten Gatten; sie bleiben m allen Lcbcnsstürmen uud
sind oft ein fester Anker für das schwache Herz, die
zagende Frauenseele.

Lea schmiegte das Haupt noch fester an die Brust
des Freiherrn: «Ich muss zu der Kleinen und dann
noch emeu Augenblick zu dem Papa. du aber, lieber
Raimund, empfange einstweilen die Gäste, ich höre so-
eben den ersten Wagen vorfahren.»

Die junge Frau stand von ihrem Sesfcl auf;
noch einmal streifte ihr Auge voll kindlicher Ehrfurcht
den Gatten, dann eilte sie aus dem Salon nach der

! Niuderstuve. Dort beugte sic sich einige Minuten
' liebevoll über ihr Töchterchen, das in einem prachtvollen
! Korbe lag und über dessen Schlummer die Amme sorg
lich wachte.

Der alte General Larmont, der seit der Vermähl
lung seiner Tochter in dem Hause des Schwiegersohnes
lebte, war heute so leidend, dass er unmöglich sein
Zimmer verlassen konnte, um den Gesellschaftssalou zu
betreten. E: saß, in warme Decken gehüllt, in der Nähe
des Kamins, in dem trotz des lauen Frühlingsabendes
ein erwärmendes Feuer brannte. Vor sich auf den
Knien hatte der General ein Buch liegen. Es war ein
englischer Roman, den er missmuthig durchblätterte,
ohne sich in den Inhalt desselben zu vertiefen. Da
wehte ein leiser Lufthauch über ihn hin. Lea hatte die
dunkelblaue Sammtportiere zurückgeschlagen und war in
das Gemach ihres Vaters eingetreten.

Bei dem Anblicke seiner Tochter erhellten sich die
mürrischen Ziige des Leidenden, und er streckte ihr seine
Hände entgegen.

«Liebes Kind. du findest noch so viel Zeit. um
dich nach deinem Vater umzusehen!» sein Blick über-
flog die einfache und doch höchst geschmackvolle Toi
ltttc der jungen Frau, die in einem weißen, reich mit
Spitzen und schwarzen Sammctbändcrn gezierten Kleide
bestand.

«Wie schön du bist!» sehte er leise hinzu. Lea's
blonden Kopf zu fich niederziehend. »Aber was ist
das? Deine lieben, klaren Augen sind umflort! O, du
ersten Thränen feit zwei Jahren voll Glück und Son<
nenschein!»

Der altc General stieß die letzten Worte in ti<f
erschrockenem Ton hervor, während smie Tochter ihr«'
Arme um seinen Hals schlang und ihren Kopf an d»'5

, Vaters Brust barg:
«Papa. Waldsricd ist hier!»
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um 7 Uhr früh nach Wien. Ferner verlehrt ein be«
schleunigter Personenzug von Graz um 8 Uhr 15 M i -
nuten früh nach Marburg und um 5 Uhr 30 Minuten
nachmittags von Marburg nach Oraz. Diese Züge stehen
in Marburg ohne Wagenwechsel im Anschlüsse an die
Personenziige nach und von Franzensfeste sowie Süd-
und Nordtirol und vermitteln die Verbindung Graz-
Villach in circa 7 ' / , Stunden. Auf der Linie Marburg-
Franzensfeste wird der um 7 Uhr 40 Minuten von
Unter-Drcmburg abgehende Zug bis Toblach und in der
Gegenrichtung der um 11 Uhr 5 Minuten vormittags
von Franzensfeste abgehende Zug bis Villach verkehren.
I n der Strecke Klagenfurt-Villach bleiben die seit 25sten
Mai verkehrenden Localzüge auch im Sommer ausrecht.
Auf der Linie Kufstein-Ala wird ein rasch verkehrender
Personenzug eine neue directe Verbindung zwischen Aozen
und Venedig herstellen. Auf der Linie Wien-Pottendorf-
Neustadt werden außer den bestehenden noch zwei Züge
in jeder Richtung verkehren, und zwar von Wien
um 8 Uhr 15 Minuten früh nach Pottendorf und um
12 Uhr 15 Minuten nachmittags nach Wiener-Neustadt.
An der Linie Vudapest-Pragerhof werden die Eilzüge be«
deutend rascher verkehren, und wird hierdurch eine Ab-
kürzung der Fahrdauer auch in den Relationen nach
Trieft, Abbazia, Italien sowie nach Vozen, Meran und
Innsbruck eintreten. I m Hochsommer, das ist vom Iten
Jul i bis inclusive 14. September, verlehrt ein beschleu-
nigter Personenzug von Budapest nach Siofok im directen
Anschlüsse an das Dampfschiff nach und von Balaton-
Füred. Bezüglich der geringfügigen Aenderungen im Fahr»
Plane auf den übrigen Linien ist das Nähere aus den
veröffentlichten Fahrplanftlacaten zu entnehmen.

— ( U n t e r l r a i n e r « S o l o l » . ) Wie bereits
gemeldet, findet zu Rudolfswert in den Pfingstfeiertagen
die Einweihung der Vereinsfahne des Turnvereines
«DolonMi 8c»llo1> in überaus festlicher Weife statt. Die
Festlichkeiten beginnen am 6. Juni mit einer Serenade
vor der Wohnung der Fahnenpathin, welcher ein Concert
in VrunerS Gasthaus folgt; am !1. Juni findet eine
Tagreveille, sodann um halb 10 Uhr die Begrüßung der
Gäste, ein Festgottesdienst und die Fahnenweihe, Bankett,
Ausflug in die Umgebung und ein Volksfest statt; am
10. Jun i : Besuch der Wein» und Obstbauschule in
Stauden und nachmittags ein Ausflug nach Töplitz. Zahl-
reiche auswärtige Gäste, namentlich aus Laibach, sind
bereits angemeldet, und die Stadt Rudolfswert rüstet sich,
dieselben festlich zu empfangen.

— (Le ichenbegängn is . ) Das Leichenbegängnis
des Oberstabsarztes Dr. Emil Bock fand vorgestern nach-
mittags unter außergewöhnlicher Theilnahme aller Be-
völlerungslreise der Stadt mit militärischem Gepränge statt.
Die Zahl der Kränze war eine so große, dass dieselben
einen eigenen Kranzwagen füllten, während noch zahl-
reiche prachtvolle Kränze dem Leichenwagen vorangetragen
wurden. An dem Leichenzuge betheiligte sich die evange-
lische Schule, die philharmonische Gesellschaft mit um-
florter Fahne, der gesammte Vorstand der evangelischen
Gemeinde, Landespräsident Baron W i n l l e r , Landes-
gerichtspräsident K o c e v a r , fast sämmtliche Aerzte der
Stadt, Oberst Ritter von M i t r o v i c mit zahlreichen
Stabs- und Oberofficieren u. a. Der Leichenzug gieng
zur evangelifchen Christuskirche, wo der Pfarrer Herr
K n i e s z n e r eine Trauerrede hielt, und von da auf
den protestantischen Friedhof. Der militärische Conduct,
ein Bataillon des 17. Infanterieregiments, wurde vom
Herrn Oberstlieutenant Ritter von G a r i b o l d i com-
mandiert. Der Sängerchor der philharmonischen Gesell-
schaft fang am Grabe einen Trauerchor.

— ( I u s t i z c a n d i d a t e n i n Oesterreich.)
Nach einer vom l. l. Justizministerium veröffentlichten
Uebersicht betrug die Zahl der Rechtspraktilanten am
Schlüsse des Jahres 1888 598. Von diesen waren 420
nach abgelegten drei theoretischen Staatsprüfungen, 178
nach erlangtem juridischen Doctorgrade zur Rechtspraxis
zugelassen worden. Gegenüber dem Jahre 1887 bedeutet
dies einen Zuwachs von 29 Rechtspraltikanten. Die Zahl
der Advocaturscandidaten betrug mit Schluss des Jahres
1888 1722; gegenüber dem Vorjahre ergibt sich ein
Zuwachs um 89 Candidaten. Die Zahl der Notariats-
caudidaten bezifferte sich am Schlüsse des Jahres 1888
mit 738; der Zuwachs gegenüber dem Vorjahre beträgt
7 Notariatscandidaten.

— ( D i o c e s a n - N a c h r i c h t e n.) Der Jesuit
l '. Johann S t a r ö wurde von Laibach nach Klagenfurt
überseht, wo er im Priesterseminare in der kirchlichen
Nhetoril fungieren wird. — Der Administrator in I a -
vorje, Herr M. Ferce j , ist Freitag nach langen Leiden
gestorben.

— ( Z u r R e b l a u s - P l a g e . ) Der lrainifche
Landcsausschuss hat der landwirtschaftlichen Filiale in
Mottling eröffnet, dass er im Sinne des Landtags-
beschlusses vom ^2. October 1888 beschlossen liabe, solchen
Wlingarlenbesihern, welche ohne Subvention nicht in der
Lage wären, wenigstens 100 Quadrat-Klafter mit ameri-
lanischen Reden zu bepflanzen, für je 100 Quadrat-
Klafter neubepflanzler Weingärten eine Unterstützung von
5 fl. zu bewilligen Die Auszahlung der Subvention
erfolgt nach Beibringung einer diesbezüglichen Bestäti-
gung der Gcmeindevorstehung.

— ( D a s n e u e S t r a f g e s e t z . ) Der permaneute
Strafgesetzausschuss beschloss bei ß 38, mit der Ve,-
urtheilung zu einer mehr als sechsmonatlichen Freiheits-
strafe sei der Verlust aller Staatsämter, aber nicht auch
jener von Landes-, Nezirls- und Gemeinde-Aemtern zu
verbinden. Die Ausdehnung der Rechtsfolgen auf die
Ausübung der Advocatur, des Notariates und der öffent-
lichen Agentien wurde abgelehnt. Die Bestimmung über
die Zlllässigleit der Schmälerung der staatsbürgerlichen
Rechte bei mehr als dreimonatlicher Freiheitsstrafe wurde
abgelehnt, ebenso die Bestimmung, dass das Gericht alls
die Entziehung von Pensionen, Erzichungsbciträgen, Gna-
dengaben lc. elkeimen könne.

— ( Ä c s i t z w e c h s e l . ) Das Haus des hiesigen
Kaufmannes Herrn Ernst J e u n i l e r an der Wiener^
strahe, in welchem sich das bekannte Gasthaus «Nr. ll»
befindet, wurde von dem Wirte Johann B e l i c um den
Betrag von 27.000 fl, käustich erworben.

— ( L o s a b s t e m p c l u n g . ) Die «Wiener Zeituug»
bringt den Ausweis über die in der Zeit vom 1. bis
28. Apr i l zur Abstempelung eingereichten Lose. I n « -
gesammt wurden 4 5<>7,698 Stück Lose abgestempelt,
hievon 2,421.873 Stück gebürensrci und 2,145.825 Stück
gebürenpflichtig. Die entrichtete Gebür beziffert sich im
ganzen mit 800.824 f l . I n Kram wurden abgestempelt
gebürenfrei 3191 Stück, gebürenpflichtig 3l>ll2 Stück.

— ( A u s C i l l i ) berichtet man uns: Der als
deutscher Parteimann und gewesener Redacteur des im
deutsch-liberalen Sinne redigierten «Kmowlci I'ri^ktoh».
Herr Dr. Eduard G l a n t s c h n i g g , wird seinen Wohn-
sitz als Advocat von Ci l l i nach Marburg verlegen.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) I n Lulowitz brach am
vergangenen Sonntag abends ein Brand aus, welcher trotz
der angestrengtesten Löscharbeiten die Wirtschaftsgebäude
des dortigen Gastwirtes und Holzhändlers Mar t in V e v e r
vulgo S l a p a r vollständig einäscherte. Der Schade wird
auf über 3000 f l . geschätzt. Die abgebrannten Objecte
waren auf 900 st. afsecuriert.

— ( F i u m a n e r H a f e n b a u t e n , ) Die Aus
führung der im ungarischen Budget pro 1889 vor-
gesehenen neuen Hafenbauten in Fiume wurde der Fiu>
maner Bau-Unternehmung G. G r e g e r s e n übertragen.
Die Arbeiten sind in circa 6 Jahren zu vollenden, mäh«
rend die Zahlung der Kosten binnen 10 Jahren erfolgt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Oberlieutenant Karl
L u m e c des Infanterieregiments Freiherr von Kühn
Nr. 17 wurde aus der Wartegebür in den Präfenzstand
überseht.

— («Herb s tb lü t en,») Unter diesem Titel erscheint nun
schon zum drittenmale das Jahrbuch des Pensions-Unterstühnngs-
Vereines der Mitglieder der l. k. Hof« und Staatsdruclerei uud
der kaiserlichen «Wiener Zeitung» — eine verdienstvolle und
würdige literarijche Unternehmung, welcher auch die elegante,
vornehme Ausstattung des Buches entspricht. Die Biographie
vier wackerer Männer der Gutcnberg'schcn Kunst und ssunc«
tionärc des Vereines, der Herren Karl Verreis, Josef Piinz,
Johann Nep. Priester und Martin Zigcli und ein Valendarium
jür 188!) eröffnet das Buch, Hierauf liest man ein schönes
Kaiser-Iubiläumsgedicht von Wilhelm du Nord, eine Skizze des
Lebens und Wirkens der großen Kaiserin Maria Theresia von
Dr. Isidor Proschlo, worauf eine Reihe bekannter und beliebter
heimischer Autoren ( I . Tandlcr, Marie u. Najmajer, Alfred
ssriedmann, Faust Pachter u. s. w.) mit interessanten Beiträgen
folgt. Eine geschichtlich < technische Studie: «Die Illustration in
alter und neuer Zeit», nnd die Besprechung von Vereins Ange«
legenhciten schließen das stattliche Bnch, das sowohl seines I n -
halts als seines humanen Zweckes wegen (das Reinertriignis ist
dem Fonds des Pensions - Unterstützuugsvereines gewidmet) viel
gelesen zu weiden verdient.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 30.Mai . I n der Iahres>Sitzung der Aka-
demie der Wissenschaften hielt der Curator Erzherzog
Rainer die Eröffnungsrede, worin er des Ablebens des
Kronprinzen Rudolf gedachte und dann sagte: «Leider
muss gesagt werden, dass der Kampf gegen Aufklärung
und Fortschritt eröffnet wurde, den gerade wir am
meisten beklagen müssen, weil wir den Wert der
Wissenschaft zu schätzen wissen; w i r wollen hoffen,
dass diese Erscheinung eine vorübergehende sein werde.»

Prag, 29. Mai . Heute abends passierte, vom
Publicum lebhaft begrüßt, der erste Tramwaywagen
wieder die Wenzelsbrücke; der Tramwaystreil ist voll"
ständig beendet; unter Hochrufen auf den provisorischen
Director Depretre nahmen die Tramway-Aediensteten
die Fahrten wieder auf. Positive Zusicherungen haben
sie indessen bezüglich ihrer Forderungen nicht erhalten.

Dortmund, M Mai . Der<Rheiuisch-wchphälischen
Zeitung, zufolge erklärten die Mitglieder des General-
StrnkconlitoH. am 31. Ma i die Arbeit wieder auf-
nehmen zn wollen, da sie die Vochumer Delegieiten-
Versammlung nicht hinter sich gehabt. Gestern sind im
Oberbcrgamtsbczirk Dortmund 78.994 Bergleute a,^
gefahren.

Paris, 29. Mai . Das Gericht verurtheilte den
Attentäter P?rrin. welcher bekanntlich einen mit Pulver
geladenen Revolver gcgcl, den Präsidenten Earnot ab-
gefeuert hatte, zn 4 Monaten Gefängnis.

Äelgrnd, W. Mai . Anlässlich der Aelgradcr
Excesse wurden auf Grund des Ergebnisses der Unter-

suchung an hnndert Personen, darunter auch A^
rasanm in Untersuchungshaft genommen. Betreffs w
rasanins liegen Beweise vor. dass er nicht nur
tödtlicher Absicht schoss, sondern auch durch a u f " ' ^
Reden die übrigen Fortschrittler zum Waffengeblau«^
aneiferte und herausforderte. ^ „

Petersburg, W. Mai . Der Kaifer ernannte""
Fürsten von Montenegro zum Chef eines SchM»
Regimentes. ^

Allgclommeuc Fremde.
?lm 29. Mai.

Hotel Stadt Wien. ssischer, Kaiser, Arlt, Haendle. S ^ - M '
Kansleule: Vöhm, Pwcurist. s. Frau; Prcgrlhos. ,-""F" ,«<
Ärener, Wien. — Silsl, weisender. Pludenz. — Sp'h. " ',
der. ssimsknchen. - Greinn. Olmüh. — Tevan, i«"'sl"«
Csnl'a. ^ , ,«„ ,

Hotcl (Acfmlt. Knoll, Kaufmann; Milsche. Wien. ^ , ^""^
Procnrist. s. Frau: Herzog, Graz. - Mosel, l- l> " ' ^
Oberstlieutenant. Trieft. - Tomsic. l. k. hauplmann. '
stadt. - Aloudel. l, l. Markscheide Mimict, !' ^ ' 2 ä > .
Idria. — Slritos, Planina. - Do»,ladi>? s. ssanl'l'k, ̂ « ' „ <
sseisttch. — Canlorella, Privatie. s. ssrau. Vicenza, ^ ^
lotig, itanfmann, Görz.

Verstorbene.
D e n 27 . M a i . Johann Nluta, Maure rpo l ie rs -H

!) Monate. Maria-Theresienstrasie i l . Convnlsionen. -- ' "v, ,^ .
Marinla. Inwohner, 5,7 I . . Tirnancrgasjc 9, ^bersnta^ «̂
— Verlraud Mottsricd Heinzmann, Marqueur, 21 I - , "
der Sternallee an Älutstnrz. <i-«Mel,

D e n 2 « . M a i . Gabriela Mayer. OoldschlägerS^""
l5, Monate, Seilcrgang <l, Naollill» und iiewpwllolilS.

I m S p i t a l r :
D e n 2 5). M a i . Franz Dolnic'ar, Tischlers Sohn. ' ' H

Herzfehler. - Anna Pucihar, Arbeiterin, 35 I - , w""°"
rutzündung. . ,.s> a,,

D e n 2 N. M a i. Elisabeth Lekan. Inwohner,«, "" "
Carcinoma, inulnui». ». ^ r

D e n 2l1. M a i . Maria Kregar, Inwohnerin, 56 ^ ,
<!mom2 uteri.

I m G a r n i s o n s s p i t a l e : ^ ,
D e n 2i). M a i . Franz Terdin, Dragoner, 25 I - ,

Nentuberculose. ^ —»—"

Lottozichung vom 2!). Mai.
B r u n n : 1A 40 90 56 5 1 ^ ^ .

- - k m ZZ «nstch. ^
T 5 ° V Z ^ s " wind de« H im" " Z Z5

__!^_^ s"U! Z° ! ^ ^ - - ^
2!>. 2 . N . 732 0 25 2 S N . schwach betvönt

9 . Ab. 734^0 1b » windstill ^ h n t e r ^ ^ ^ ^
7 U. Mg. 7!l5 - 6 15 - l) windstill ^ ^ebel ^.^

W. 2 . N . 735-N 25 0 SW. schwach helt"
9 . A. 736 7 19-2 W. schwach bewüM ^

Den 89. morgens ziemlich heiter. a.ea.en Mittag ^ ^ g e i ' '
Bcwollunss, nachmittags Gewittcriuolken ans NW-, emz"'' ' , M
tropfen, abends heiter. Den 30. Morgennebel. tagsiw^ " ̂ ^<r
heiter, schwill, gegen zwei Uhr Gewitterwolken in ^ " ^^< del
Donner hörbar, einzelne Regentropfen. Das ^ ^ ' l - h u N g "
Temperatur an den beiden Tagen 16 7" und 19-7 , vrz ?
weise um 2 2 " und 2 9" über dem Normale. ^ ^ . ^ ^ "

Verantwortlicher Redacteur: I .

Rohseidene Oastkleider fi.ltt'50 p " ^ ^
und bessere Qualitäten versendet Porto- und zo ^ s i B '
ssablits Depot « . II«n„«'mi'ss Au.K.HoslieferaNl). >̂ .̂.<
Muster umgehend. Vriefe losten 10 kr. Po r t o . ^« " / ^

> Danksagung. >
W Während der langen Krankheit «"seres ll)"UU/ »
M nun Verstorbenen und bei dem tiefschmcrzl'cy''^.,, «
M lnste, der uns getroffen, haben wir von <""" M " ' W
W die ehrendsten und tröstenden Beweise von ' ) ' ' I^ j l i W
M Theilnahme erhalten, ssilr diese, die ss"^ "^ichc!' »
^ gung am Leichenbegängnisse und die übcrau ^^,s «
W Kranzspenden sagen wir unseren tiesemps"»»"" ĥsv «
W allen lieben ssreunden und Velannten, b^onor ^ «
W noch den, löbl. l. l. Osficicröcorps der ^ a w " ^ ^ , „ «
W uijon. dem löbl. Vereine der Aerzte in - « " ' ' » hel >
W Aerwaltnngsrathc des Elisabeth Kinderw'l« ^.^l< «
W evangelischen Gemeinde, der PhilharmoniM' ^ »
W schast und deren Mänuerchor, der Sanges' ,,„d «
M Laibacher Deutschen Turnvereines, dem iil'hl i l " ^ ^.,„ «
M der Schuljugend der evangelische» Schule «
M ssranenvereine der evangelischen Gelnemoe. ^
W L a i bach am !j0. Ma i 1689. >

Die i>. ̂ . R'ot5t^»>o'"'7,c,, vlis
der «K',nl,ncher Ieituuy., l,ei 've^ ̂ e ^
Alwllnement mit diesem M " ? ' ^ p^
werden ,,öflichft ersucht, die « ' " ' „ „ , n
Nllmeration!>n.ltli«^< zu cr"e" „l^e'
die Justellllttg ununterl,rochen v
zu können.
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Course an der Wiener Oörse vom 29 . M a i l 8 8 9 . N^ dem ^ieum Co«rsbl°tte
«., M l» Ware

^ i l t » / / ' ^ ' ' ^''">«' i» Noten 85 45 »5 L5
' ^ i ^ , ^. ' «570 85 90
^ ^ , ° "'"«>«>«!!'. 250 fl, l3L50 137b«>
>»«0>l /« » Nanzr 5l»0 fi. 144 - 144 40

. «'»«»«lose . . M , n, l«,» _ ,8a 50

°"-Mbr. il I2N fi. . . 15', 20 15080

^ « . ^ l d r s i t t s . steuersrei . ,09 35 10« 5k.
"°>c»nnle. stcuersrei . ic« 55 ,00 75

k»«z«'«,"^,''"'"'«i . 1«« 40 184>>0
! ! > N ^ " " ' 2ilbli . ,!5'90,1.!40
! Mb,,^«" ««!)» in Sllber I0b>-I0übo

^ ' ° « ' ^ , ' sl <lM, . . <!4.,50 24I50
K°H?Uk>Ue,«200fl.o.W. 81» 75 — -

! ^ H , / ' W ! «00 fl. ü. W 2NV50 . . ' -
> ^°'Ü 2 ^ ' " ' "Mc> r l , 113«. 114 10

z > I o Ä Z l « l 4 ^ . . . 118--. ,1^5.)

^ «" ««hn En,iss. 1884 ^ . ^ ^ . . ^

, . , . 101^0 102'

«', ^"„«„l l^Oss.i.U.L, ,48 ' - 142«.

2!»c,»lo,i<ä!en . . 100 - ,0<! <;<>

7 ^ « > > w , Ol., I W s i , W-ÜO !<><> «.
ti . , . d,o " ' ̂  ">(> n, ü, W. I42'7l . 14.', 2!'

b'Aez Ü»I ^ l^" n u W. ,42 l.s» 14.1 ..
^ ^ ^ » ».o,e 4°/^ l<x» f, , ^ 7 . , , ^ . ^ >

! Geld War ,

Grundentl.-Ollligatiouen
(sül 1«« si, CM. ) ,

ü°/„ galizllchs I 0 b 4 « l W -
5»/« mährischs Il>«'75 11U?!>
bn/„ Kra l» »,»d Nüstsülllüd . , ——
ü«/„ »iebcröstrrreichiichr . . . i l « l.0 1IU 85
ü«/« stsirischr I(>4 7b - -
b"/„ lroatilche ,>nt> sl«>von«che , Wö — 1 l « ! - -
b"/« slebenbili-aüch? . . . . 105 n . 1N5'l>"
5"/„ lemeser Va»a> . , . , 105 I!» 1!»ö «l»
ü"/« »»„arische ,05 1<> 1!»ü l!l>

Andere öffcntl. Anlchcn.
Dmiau-Reg, Luk .V/<, l»«> st. - «24 — 124!,<>

bto, «»leihs I«7« . . 1N8,—
«»Ichen der Stab! «ür, . . I N — — —
«»Iche» b. Llablaemriiwe Wlrn 105 W 10«-
Präni 'slül. b, Slabtgrm. Wien 147 2b 147 5»
«Orsenbau Nülehel! verlos. l,"/<> »«Üb 97 2!>

Pfandbriefe
(fi,r 10» si,),

Vodeurr. all,,, üst, 4 " / „« . . . I I» 7l. 113 50
dto. » 4'/,"/,,. . . 1 W 7 0 I N l ^ .
dto, » 4"/n . . . »880 »«'»(,
dlo. Pläm, Gchuldverschr. g-/,, 109 7b 110 L5

Oest, Hupolheleiibaitt 1<»j, 50°/„ 101 ̂ - - -—
Oes! »ng, Vn»l verl, 4'/,"/« . 101 KV 1^8 —

betto » 4"/„ . . ino-«! 10, u»
delto üNjähr, » 4«/„ . . 100-^0 10« K»

Prioritäts-Oblinntionen
(fiir 10» sl,),

^!'rdi»a«b« Nmdlial!» Ein, 1««<! 101-^0 102-
Oali,,!!che ttarl ^ Ludwig Uah»

<t!!>, 1««1 »<»<! fi, S, 4>/,°/n . 02' - 1N8'70

Veld Ware
Oesterr, Norbwestbahn . . . 107-25 107 75
SlaalObat»! — — il»s. <̂»
Sildbahn k 3"/„ 14«- - 14l»-75>

» i l l , " / , , . , , « » — i i v ü O
> U»g.'8llliz. Vay» 10»'— - > -

Diverfe Lose
(per Lti i l l),

Lredülose lo« sl. . . . ,gll — 187 —
lllar», i<o,e 4« st uz.zs, « z ^
4"/,. Dona» Dampüch, i<x, si, . ,3«>_
Laibacher Präm, «nlel,. 2» si, 85,50 2«! bn
0se„er L°>r 4«, si ß.. „ ^ ..
Palssp llose 40 f, «,75 «2 25
«olhrn «rcuz, üsl, Vrs. v., ,0 fi. 21'— 5<» l.0
Rudolph Uose K, s! zu 7b L, «,.
Salm Uose 40 fi. . , , , , gz _. «57z
Vt, Venoi« l̂»le 4« fi, ß^hO gs, __
Wa!ds>e,l, U°!e 20 si 4.^.^ ^z, ̂
W!»di!ch O,äft Lule 20 ss, . . H 8 _ zz,-_
Oew, 3ch, b »"/., Präm,'Cchuld'

versch d. Vl,'dc»neb!tansta» . 17— , 8 -

«ant«Actien
(per Etticl),

Nnglovest, Äa»l 2lw fl, f,<»"/ «. I8?5l, 127.7b
Valilvrrri». Wie»er 100 fi . i l l — 111 2l>
Vd»rr, «»st. öst, 200 fi, E, 40«/ 291 75 L9!i 7l>
Lrbt. «list, f, Hailt», u. V. ,<«,st, ^n«, - »(X! 50
CrediOiani. ««9, »,,g, «o<> si, . 3,4 50 315 —
Depolileül'lllll. «ll», 200 fi , I»7 I»i,' -
<t«comp!e Nel.^ldrüst, 5<w ft, . 543 — 54«'—
Vlru », Lassenu,, Wiener 200N, »02 — «03 —
Hypl>!!>ele»l>,, öst, lloost. 25»"/E, 87— ——

<l>fld War,
Länberbaiil, üs«, 200 fi. V. . . 238 »u 239 30
Orsterr, ui!»nr, Vanl <>»u fi, . 9l»4 - «»<! .̂
Unwnbllül 200 fi 83175 232 25
iljerlchrsbaül, «llg. 140 fi, . . 158.50 159 —

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stück),

Albrecht Aaln, 200 si. Silber , — — —- -
Ällülb ssiüma», Aal», 200 ft, 3 , 205 25 2Ob'7i,
Äöhm, Nu>dl>a>i» 15.0 si, . , , 2l9ÜC220 -

. Westbllhi, 200 si,. . , 837 - 3«> -
Uulchtiehrader Eis, 5<>o ss. <lVl. v65 - 97t) ̂ -

dto, (lit. U ) 200 st. , 34b — 34? -
Donau ° Dampfschiffsalirt - Vel.,

Oesterr, 500 fl, ÜM, . . . 892'— 3?<--
Dvau <iis. (V Dl>,-Z,)2W fi.S.
Duz, Äod,-»b, Eis, « , 20l> ss. V,
lferbioaiib« Älordl>, 1000 ssLM, 2s,»5 2f>20
Gal, llarl Lnt>w,-Ä, ^00 si, <lM. 2:>5'7.', 20« 25
Lemb, C^eriwlv, Iassn Eisen-

bah» VchNsch, 2<»0 fi, S, . . 24I'l!5 «48 ?5
L!ovd.»st,-unu,.Ir!est50<>fi,<lM, 8 9 5 - »98 -
Oeslerr, «orbwcstb, 200 fi. Silb. 191 - l!»l 50

dto. (lit. U,) 20« fl. E. . . 213 75 8 , 4 -
Prag Dui'er Gisrub, 150 fl,E<lb, 5 i 75 bb 8»
Nudolpl, Äahn 200 fi, Silber .
Ltlla!«eise»blll,n 200 ft. Silber 240 20 24i»'b0
Süddal», 200 fl, Silber , . . I l l 85 1,1 7b
Sud «orbd.Uerb, Ä. 200si,!lW. ,«? 50 1N8 -
lramway VeI.,Wr,,i?0fl.«.W, —-^

» neue Wr., Priorität»»
Äctlen 100 si IW —10Ub^»

Una. »allz, Eisrnb, 20U si, Silber 19475 195 -

»eld Wni«
Ung, Norbostbahn 800 fl, V i lb« ltt« - l l U « -
UngWestb (Maab Vlll,)20ofi.V. 194 bu 195'—

Industrie Netten
(per Stück),

Vaugel. «lllg, Oest, 100 fl, . »S'lX' «> bv
ltssydier ltiien und Stahl I n d .

<n Wien 100 fl « 9 - - 7? —
Visenbalinw-Ueihg,, erste, 80 fi. »9 i»0 l>.» «>
.«tlbemühl». Papiers, u. V,«>, 57— 57 bc<
Liesinger «rauerei 100 fi. . . i,»7-5« 10»- .
Monwn VeseN,, österr,-alpine «ft 70 7 « l «
Prazrr ltüe» ^nd, Ges, »00 si, 3s..' - « ! « - -
Slllno Tal j , Steinlohlen 80 fi, »08 — »l>4-—
«Vchlöglmühl». Papier!, 800 fl, , ,<> . . L,4<-
«Sleyrermühl»,Papiers,«,«.^». 138 bc» :83
Irttailer Kohlenw-Ves. 70 fl. . lo» 85 109-—
Wllsfei,! O ,Oesl,lnWienIO0fi, 424 - « « - -
Wangim Leihllüst,, «llg. ln Pest

»0 fl ?f. ' . . 78 ' . .
Wr, Äauaesellschast llx» fi. . , ?» 75 7 , »c.
Wienriberger Ziegel «ctien.Ves, lU» - >7l< -

Devisen.
Deutsche Plätze 58 - b» lb
London l l 8 L 5 l l 8 ' v 5
Paris 4? 15 »7 »0

Valuten.
Ducaleil 5 c, 5 «z
20 ffranc« Stücke l» 48^ 9 44
Deutsche Neichsuanllllllen . . 58—58»,7
Papier Rudel l »« > 8L,,"
Italisüischs Baüliioteu (»00 t«,» 4<! »s. 4? l»b


